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Her;ogthnm Krain.
H a i back, am 26. Juli. Nachstehendes ossicielle,

höchst erfreuliche A r m e e - B u l l e t i n ist uns heute
früh zugekommen-.

Die Tapferkeit unserer Armee hat den
Koni« <5ar l A l b e r t bei (5ufto;;a i» drei-
tägisscr Fell» Tcklacht brsiegt; wir folgen
dem sick zuriiclzieheudeu sei„dliÄ»e» >>eele
auf dem ^usie.

Hauptquartier Palazzo Alzarea am Vt t .
Juli >^4ßi.

Nadetzky,
Feldmarschall.

I n Folge dieser Sicgesnachricht wurde am Abend
die Stadt Laidach allgemein glänzend beleuchtet.

La ibach , am 2«. Jul i . So ebei, erhielten wir
von unserm Korrespondenten (Herrn lv.) aus Wien
den nachstehenden interessanten.Bericht über dir Reichs-
tagsaugelegenheiten, datirt voin 2<i. J u l i , den wir
unverweilt veröffentlichen:

„Der constitunende Reichstag ist nun eröffnet. —
Nachdem die Eröffnungsfeier immer hinausgescho.
lien worden, fand dieselbe endlich am 22. Jul i Mi t -
tags Statt. Die einfach aber angemessen hcrgerichte-
ten Reichstagslocalitäten waren zu diesem Acte be-
sonders umgestaltet und ausgeschmückt. M i t Jubel
wurde der geliebte Erzherzog J o h a n n von dcrVcr.
sammllma. empfangen, mit besonderem Jubel seine
in einer Seitenlogc befindliche Gemalin begrüßt. Das
diplomatische Eorps, die Minister und die Generali-
tät, dann viele hohe Staatsbeamte und ein zahlrei-
ches Publikum waren zugegen. — So ist denn der
Grundstein unseres künftigen Staatslcbens feierlich
geweiht, um auf mächtigen Stützen ein festes, wohn-
liches Grande gesetzlich aufführen zu können. —
Die Verhandlungen des Reichstages haben sodann
im Beginne dieser Woche mit frischer Thätigkeit be-
gonnen. An der Tagesordnung waren die 'Prüfungen
der Wahlen und die Debatte über die definitive Ge-
schäftsordnung, von der nur wenige Paragraphe täg-
lich heranreifen. — Die Interpellationen einzelner
Mitglieder an die gegenwärtigen Minister berühren
die interessantesten Fragen der politischen Tagcsge-
schichte Oesterreichs, insbesondere der Prager und der
galizischen Zustände. Eben so werden täglich neue
Anträge einzelner Abgeordneter dem Reichstage zur
Berathung vorgelegt. Die wichtigern der bisher an-
gemeldeten betreffen die Festsetzung eines Regulativs
der Militärconscription, dic nothwendige commissio.
uelle Untersuchung des Zustandes der Provinzen, die
Aufhebung des Institutes der Provinzial - Stände,
die Auslösung des Untcrthanvcrhältnisses, und ein An
trag des polnischen Dcputirtcn vadislaus S i e r a -
l o w sk i lautet dahin: Die Reichsversammlung de-
cretire die Aushebung aller erblichen Titulaturen uud
ver damit verbundenen Privilegien, als Fürst, Graf,
Freiherr, Ritter, Edler von, ?c, ?c, und erkläre,
daß von nun an Alle ohne Ausnahme sich nur mit
dem schönen Titel eines sreien Bürgers begnügen
müssen. — Unter den in voriger Woche bestimmten
Functionärcn der Ncichsversauunlung ist von unserem
vaterländischen Drputirten Herr Dr, U l l ep i t sch ,
als zweiter Schriftführer nut großer Stimmenmchr
heit gewählt, und Herr Am b rösch einstimmig ak-
einer der vier Ordner bestätiget worden ^ Die Weh!
des Valentin S t e r z in für den Wahldistrict Stein
wurde für beanständet crklärr, und über den Wahl
vorgang die Untersuchung eingeleitet. Für den Wahl
district Lack wurde nach langer Debatte über dil

Gültigkeit der dort vorgenommenen Wahl Me.r. die
Erklärung des gewählten Herrn Ambrosch , für
Nadmannsdorf zu optircn, eine neue Wahl ausge-
schrieben. — Obgleich bisber nur mehr formelle Ge
genstände erörtert wurden, so taucden doch hie und
da schon deutlicher die Notabilitäten des Reichstages
empor. Besonders zeichnen sich dicßsalls einige Ab'
geordnete Böhmens aus, vorzüglich aber hat sich
bisher der Dcputirte der Stadt Brunn, Dr. M a i er,
Mitglied und Berichterstatter der Eommisiion zur
Verfassung der Geschäftsordnung, durch Scharfsinn,
umfassende Bildung, schnelle Auffassung und dcutli
che Darstellungsgabe hervorgethan. Die Reichstags
sitzungen beginnen täglich um «0 Uhr Vormittags,
und werden gewöhnlich um ij bis '^, 4 Uhr Nach
mittags geschlossen. Außerdem vereinigen sich die Ab
geordneten täglich noch durch mehrere Stunden in
deu Eectionen zur Wahlprüfung und Vorbcrathung
der Anträge, u:,d tommen endlich des Abends in
mehrfach entstandenen National- und Partrienclubbs
zusammen, um ihre gemeinschaftlichen Interessen und
die sichersten Mittel ihrer Erreichung zu besprechen.
Eine solche Vereinigung findet auch theilweise unter
den Slovcncn aus dem Görzcr Gebiete, Krain und
Steyermart allabendlich Statt. Mi t Begeisterung
werden da unsere Interessen besprochen; mit bangm-
der Erwartung wird der schwierigen Losung der Na-
tionalitatrnfrage entgegengesehen, und doch wieber
mit beruhigendem Stvlz aus die Kraft geblickt, die
in der Vrrcinigung »md.dem einheitlichen Streben
der getrennten slovenifchen Stamme zu den besten
Hoffnungen ihres Gedeihens berechtigen tonnte. —
Mächtig überwiegend zeigen sich überhaupt schon jetzt
im Parlamente die österreichischen Slaven gegenüber
den österreichischen Deutschen, und früh oder spat
werden diese einsehen lernen müssen, daß sie sich
in ihren vorgreiienden Beschlüssen verrechnet haben
dürsten, und daß jene nur einem einige:», >esten
Oe^crreich, nicht aber dem getraumten einigen Deutsch,
land angehören wollcu.

Bescheidene A n f r a g e !
Sind denn der Bauer und Bürger, die bis jetzt

fast alle Lasten zur Erhaltung des Staates tragen
mußten, auch nur a l l e i n dazu angewiesen, ihre Söh
ne zum Militärdienst stellen zu müssen, während der
Adel durch althergebrachte Vorrechte, die wohl scholl
sehr verrostet und daher nicht mehr gut haltbar sind, da-
von befreit ist??? Ich frage, ist dieß Gerechtigkeit,
daß eine Elasse der staatsbürgerlichen Gesellschaft, die lel
der schon zum Nachtheil des Ganzen in Allem so seyr
bevorzugt lst, noch auf Kosirn der Andern auch in
diesem Falle geschont wird? —

Ich glaube mit „nein" antworten zu müssen und
weiß, daß die über alle Vorurtheile sich erhebenden uud
den Menschen, wessen Standes er auch sey, uur rein
al) Menschen schätzenden Mitglieder dieses StandeS
gleicher Meinung mit mir sind und cs selbst wün-
scheu, darin keine Vorrechte gegen den Bauern- und Bür-
gelstand zu genießen, sondern es gerne sehen möchten,
baß ihre Söhne glei.Y cell Andern die Vorladungen
zum Mil i tär erhielten, um so mehr, da es ihnen nicht
entgehen kann, wic wohlthuend dieß aus oic Stim-
mung des Ganzen wirken würde, wenn der Land-
mann und der Bürger selbst sähen, daß leine Aus-
nahmen gemacht, uud die Sohlte des Adels, gleich
?en ihren, sich für das Vaterland freudig opfern, wäh
rrud sie sich bis jetzt uur in Fliedenszeilen dem Mi l i -
tärdienste widmeten, welche Aufgabe wohl viel leichter,
wenn auch weniger ruhmvoll, zu lösen war. 6.

ZViinsche «nd Beschwerden
D i e je tz ige R e c r u t i r u n g . Daß bei dem

jetzigen Krieg in Italien und den allgemeinen Um^
ständen überhaupt, Oesterreich einer zahlreichen Armee
bedarf, wird kein Billigdenkender in Abrede stellen, daß
man aber anders uud zwar gcrccht c r d^dei verfahren
tonnte, wird vl,>n Jedermann, selbst dem Ungebiloetsten,
eingesehen. Warum bestehen noch immer die privile
girt,n Elasscn, die nicht dazu berufen werden? Wir
meinen darunter nicht die Beamten, Seelsorger,
oder unumgängliche Stützen einer Familie. Wa
rum aber werden noch immer von Herrschaften, Magi
straten und Krcisämtern nur jene zur Stellung berufen
und zum gemeinen Soldaten ausgehoben, die diesen
Behörden oft zur Befriedigung eines Privalhasses
oder sonstigen unlautern Zweckes dienen? Warum wer-
deu nicbt a l le Männer der geforderten Altersklasse,
dic Adeligen nicht ausgenommen, in eine Urne nach
Nummern geworfen und die nothwendige Anzahl R o
cruten daraus gelost, die darunter Untauglichen durch die
solgmden nächsten Zalilen ersetzt, und für jene, welche
des Militärdienstes enthoben seyn wollen, ein Ersatz
mann grsordert? Außerdem, daß es nach den nun gelten-
den Grundsätzen der Freiheit und Gleichheit gerecht
ist, daß jedes Mitglied des Staates eiues gewissen
Zeitalters, die unumgänglich nothwendigen geschlichen
Exceptionell abgerechnet, zum Militärdienst berufen
werde, und zwar nicht nach Laune der Vorgesetzten,
sondern nach Bestimmung des Looses eintrete, welche
moralische' Wohlthat würde sür die Truppe im Allge-
meinen entstehen, wenn unter dem Soldaten-Rock eine
gute Anzahl gebildeter junger Männer sich besände,
die durch Beispiel und That den rohem Theil in kur-
zer Zeit wrgcn des Beisammenlcbcns natürlich bessern
würde? Wie viele unschätzbare Kräste würden dem
Bauern- und Gewerbstande, den zwei reichsten (5lc-
mcnten des Wohlstandes desStaates, uoch verbleiben,
wenn man nicht absichtlich alle Rccrutcn eben aus
jenen zwei Elassen der Einwohner heraushöbe? Und
liegt es nicht im Interesse des Staates, bei dem nothwen-
digen Uebel einer starken Recrutirung die Kräfte der
Üandwirthschast möglichst zu schonen? Warum, wenn
der Soldatcnstand ein Ehrenstand ist, soll gcrade
der Adel nicht auch dazu verpflichtet und nur zur Be-
kleidung von Ossiciersstellcn immer bereit seyn? Nach
dem aufgestellten neuen Grundsatz soll nun das persön-
liche Verdienst seinen Lohn sinden, und so hoffen und
wünschen wir , daß auch bei der österr. Armee N a .
pol con's Ausspruch: »jeder Soldat trägt den Mar
fchallstab in seiner Patrontasche«, seine Geltung sindcn
wird; früher muß aber freilich Alles zum Soldaten
geeignet seyn und nicht, wie bisher, nur der ungebil-
dctste Theil der Bevölkerung dazu ausgelwben werden.

(Wir ersehen so eben aus dem „Abendblatt zur
Wiener Zciiung' vom 24. d. M . , daß dieser Gegen
stand bereits in der .'i. Sitzung des Reichstages in
gleichem Sinne zur Sprache gebracht wurde.

W i e n.
Das „Journal des österr ltloyd" sagt unter An.

devein in einer Eornspondcnz aus Wien vom l6 .
Jul i Folgendes: Eine andere wichtige Angelegenheit
ist der Fortbestand des Sicherheitsausschusses, welcher
hellte eifrig und heftig bis Abends 9 Uhr debattirt
und endlich auch decretirt wurde. Der Ausschuß ist
eiu nothwendiges Uebel der Residenz; er ist von dan-
kenswerthem Einfluß für Sicherheit und Ordnung,
wie keine andere Behörde Wiens; cr ist aber der
Herd des Umsturzes und der Reichsaustösung, wenn
er mit langen Fingern hinübergreift an's Regierungs-
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geschäst. IugeildlichcrUebernnilhunc' liüdisclic Wichtig
thucrei verleiten zu Letzterem, und der Ausschuß hat
keine Kraft in sich, diese unreifen Ausbrüche zu dam-
men. Vielleicht gelingt es ihm nach vorgenommener
Pacisizirung, sonst müßte der Reichstag, der e inz ige
und w a h r e Vertreter des Volkes , gegen die Thron,
Usurpatoren des österr. Voltes einschreiten. Die letzten
Vorgänge zeigen jedoch, daß der Ausschuß den schwalb
kendcn Boden unter seinen Fü^en bemerkt, und so
dürste cr sick, wenn nicht schwarzgclbe, so doch schwarz
gold »rothe Balken für seinen Wirkungskreis legen.

W i e n , 22. Jul i . ^Wic in Wien vorgestern
Nacht der democratische Elubb gesprengt worden ist,)
dieß erzahlt ein gestern Abends erschienenes Extra-
blatt, und wir theilen dasselbe im Auszuge mit: —
Der Elubb hielt seine Sitzungen beim römischen Kai-
ser auf der Freiung, und saßtc über 200 Mitglieder
in sich, worunter sehr vicle Juden. — Am 20. Jul i
schon hörte man aus einige» Orten, daft dem Elubb
eine Katzenmusik werde dargebracht werden. . , Je-
doch die Demonstration siel großartiger aus. Da der
Saal nicht gesperrt war, so fand sich eine große Zahl
der Gcgendemocratcn ein, die es sich zum Zwecke
machten, einen Krawall hervorzurufen, um den (5Iubb
zu sprengen. - Als Dr. I c l l i n e c k eine Adresse an
die Nationalversammlung vortrug, worin der Verein
gegen die Unvcrantwortlichteit proreslirte, sing rine
Person zu miauen, und eine andere zu zischen an.
Der Präsident verwies sie zur Ordnung; das Miauen
und Zischen wiederholte sich heftiger, der Präsident
erklärte die Sitzung unter solchen Umständen sür eine
halbe Stunde aufgehoben. — Einige Mitglieder protestir-
ten dagegen und verlangten, daß die Debatten fortgesetzt
werden sollten, und die Unruhestifter den Saal verlassen
möchten. — Jetzt kam es zum Losbruch. Die Gc-
gendemocraten singen zu schreien an: „Hinaus mit
Euch, Ih r seyd's Republikaner!" und begleiteten ihre
Worte mit Püffen und Hieben. - - Auf der Gasse
hörte man fortwährend schreien: „Lauter Juden ! lau-
ter Republikaner!" und eine gehörige Zahl Droyworte.

Die Klubbisten räumten augenblicklich den Saal.
— Aber unten ging es erst los. Der volle Ausstand
war fertig. ::00 (Y Munizipal-Gardisten kamen her
bei, und National-Garde zu Fuß und zu Pferde.
M i t größtem Bedauern mußte man sehen, wie sich
der Wahn verbreitete, daß da Juden oben seyen, die
Republikaner wären. D i e Z u st r ö m enden m e i n -
t e n , daß man Repub l i k ausge ru fen hä t t e ,
w o r a u f d ie E r b i t t e r u n g des V o l k e s gegen
die K l u b b i s t e n aus das Aeußcrste gebracht
wurde. Viele schrieen-. »Nur zusammengefangen diesc
Juden!" Das bekannte bemoo t̂c Haxpt der Univer
sität, der abenteuerlich Gekleidete, wurde, da er be
schwichtigcn und aufklären wollte, mit feinem Schwerte,
das man ihm Heralisriß, vcrwimdct. Endlich klär-
ten sich die Sachen so ziemlich auf, und dos Publi
kum gilig um l Uhr auseinander.

V ö h m e n.
P r a g , 20. Jul i . Seit ein Pnar Stunden ist

die Kundmachung des (Zommandircnden Wind i sch -
grätz angeschlagen, daß der Belagerungszustand im-
seier Stadt aufgeholfn sey Zum Schlüsse wird die
Drohung hinzugefügt, daß bei sich erneuernden Un
ruhen durch eincn Kanonenschuß das Etandrccht pu
blicirt, und Jeder, der dann mit den Waffen in der
Hand — wohin auch der Barricadei'.bau zu rechnen
sey — angetroffen, nach dem Martialgesetzc behan-
delt wird.

Die »Adendbeilage zur Wiener Zeitung" vom
25. Jul i enthält folgenden (Horrespondcnzartikel aus
P r a g vom 23. d. M . : Die öffentliche Meinung
hat endlich nach langen Kämpfen einen glänzenden
Sieg errungen: Graf Leo T h u n ist auf den Vor-
schlag des Ministerrathes durch Entschließung des
Kaisers vom 17. d. von seiner Stelle als Präsident des
hiesigen Landesgliberniums entHobel, worden. Kein
Lcopoldsorden , kcin allerhöcbstes Wohlgefallen, wie
sonst in ähnlichen Fällen geschah, sondern eine ein-

lache Enthebung, — So ist co recht; Graf Leo Thun
hat es nicht besser verdient.

An seine Stelle ist nun Graf Ro thk i r ch , bis
heriger Kreiöhauptmann von Pilsen, zu dem wichti-
gen Posien eines Gouverneurs von Böhmen berufen
und angewiesen worden, sich sogleich »ach Wicn zu
begeben, um den Diensteid zu leisten. Wir hoffen,
daß das Ministerium dicßmal in seiner Wahl glück-
licher war. >)>an kennt den Grasen Rothk rch hier
nicht genau, doch hat er den Rus eines ehrlichen, auf-
richtigen Mannes. Das Beispiel seines Vorgängers
wird ihm hoffentlich als Warnung vorschweben, und
ihn vor einer Verbindung mit jener l^amerilla, die
den Grasen Thun gleich in den ersten Tagen umgarn-
te, schützen.

Wir werden jeden Schritt des neuen Präsidenten
bewachen, und eben so freimüthig jeden Fehltritt ta-
deln, als wir ein conscquentcs ehrliches Wirken mit
Freuden anerkennen werden.

Trotz des Präsidial Verbotes, die Swornost-Ab-
zeichen zu tragen, sah man gestern Mehrere in voll-
ständiger Ewornost Uniform auf der Straße. Die Po-
lizei hat einige verhaftet.

»Die flavischen Emtralblatter" bringen eine Auf-
forderung zur Errichtung eines Denkmals für den
Verein zur Ruhe, Ordnung und Scherheit, worin die-
ser Verein a ls e in deutscher V e r e i n dargestellt
und in seinen Tendenzen verhöhnt wird. — Ohne
diesen Verein, der sich manche Blöße gegeben, ver-
theidigen zu wollen, mache ich nur aus die perfide
Tactik dieses.Blattes aufmerksam» das diesen Verein,!
in dem die Deutschen die Minderzahl bilden, als
eine« deutschen verschreit, um alle seine Mißgriffe wie-
der den armen Deutschen aufzubürden, lind die ohne-
hin bedeutende Mißstimmung der läzechen gegen die
Deutschen »och mehr zu erhöhen.

I n den letzten Tagen war Das Leichenbegäng-
nis; mics beklagenswerthen Opfers der Juni-Ereig-
nisse. Ein hiesiges Fräulein wurde vor daö Kriegs-
gericht geladen, weil sie eines hochverräterischen Brief
wcchscls mit Rußland verdächtig war. Dieß verur-
sachte ihr cine solche Gcmüthsausrcgung, daß sie in
eine schwere Krankheit versiel, an der sie vor einigen
Tagcn starb. Die Korrespondenz soll eine ganz un-
schuldige gewesen seyn.

Wie ich höre, soll man schon ii» den nächsten
Tage» die Nationalgardc rcorganisiren, was wirklich
sehr Noth thut.

Am .'id, Jul i findet in Konnnotau, in, Saazcr
Kreise an der sächsischen Gränze, eine große Volksver-
sammlung von Böymen und den angränzendrn Sach-
fen Statt,- nach dem Beispiele der bcreits in Außig
und in sächsischen Gränzortcn Statt gefundenen Ver-
sammlungen. Ich werde Ihnen über den Erfolg be-
richten.

LlMlblN'd. -Veuctilmisches Königreich.
Bas ..Journal des östcrr. Lloyd" vuin ^ l i . Jul i

enthält folgende Korrespondenz aus S a n Micye le
bei V e r o n a vom 22. d. M- : Ich kam« heute nichts
Wichtiges melden. Die sehnlichst cnvartcten Verstär.
kungen sind noch nicht eingetroffen, und die Truppen
führen ein recht lustiges Lagerlebeil. Abends überall
Musik und Gesang.

Vorposten-Scharmützel kommen täglich vor. Bei
einem solchen sielen vorgestern :i picmontesische Offi-
cierc und 4 Gemeine. Gestern sind wicdcr 9 picmon-
tesische Deserteure zu uns übergegangen.

Ueber den Ausfall aus Mautua hat man hier
noch keine ossiciellen Nachrichten. Bei meiner Anwe-
senheit in Viceuza war ich Zeuge einer rührenden
Scene. Einem jungen Engländer, Lieutenant S w i .
n e b u r n , dcr die allgemeine Achtung und Liebe sei-
ner Eameradcn genießt, wurde ein ihm bci Viccnza
von einer Kanonenkugel zerschmettertes Bein abge-
nommen. I n demselben Zimmer lag auch ein ver-
wundeter Kadett von Reismger Infanterie. Oberst
M e l z e r begab sich mit vielen Officieren dahin und
überreichte Letzterem die goldene Medaille und das

j Ossicierv Patent, welchen Act cr mit einer Rede be-

gleiteie, tie alle Anw<senden tu> ergriff. Für den
armen Lieulenant S w i u e b u r n , der für sein aus.
gezeichnet tapferes Benehmen das ^ittcrkreuz der ei-
sernen Krone erhielt, ist leider zum großen Schmerze
seiner (̂ aineraden wenig Hoffnung vorhanden.

Erlauben Sie mir, Ihnen vom General M a m
zwei schöne Züge zu erzählen. Sein Adjutant, von
R e i s i n g e r , ein sehr gebildeter, tapferer Ossicier,
der eme arme Mutter von seiner Gage unterstützte,
siel im Gefechte. Sogleich schrieb der Graf einen
Trostbries an dieselbe, indem er ihr unter Anderm
sagte, daß er iwn nun an die Sohncspsticht über-
nehmen werde, und ihr eine namhafte Unterstützung
zusichere. Dasselbe that cr dem tapferen Obersten K o -
pa l von l0. Jägerbataillon, als dieser bei der Er-
stürmung des Monte drlla Madonna todtlich ver-
wundet wurde indem cr ihm versprach, für seine
vier hinterblribenden Waisen väterlich zu sorgen. So
handeln die gcschmä'hcten Aristocratcn der Armee.

Viele schöne Züge wurden mir vvn der gemei-
nen Mannschaft erzählt. — Als das >0. Jägerbatail-
lon sich endlich aus Befehl des Dbcrstcn vom Kirch-
hof von St . Lucia zurückzog, kehrten zwei Jäger zu«
rück> um ihren verwundeten Lieutenant mitzunehmen-.
Bei dieser Gelegenheit wurde der Eine erschossen, der
Andere ergriff nichts destoweniger den verwundeten
Officier und trug ihn allein sort, wobei - er einen
Stich in den Rücken bekam.

V i c c n z a , 24. Jul i , Vom Eastellthurm zu
Verona s.U) ich gestern bis Mittag den: Kampfe zu.
Er begann Morgens um ?'!„ Uhr mit einem lebhaf-
ten Kanonenscucr vor Sommacampagna, das, so
wie später die benachbarten Höhen von Sonna lind
S . Gwstina, ncn!) kurzem Angrifsc genommen wur-
de ; gegen l Uhr schienen alle Stellungen lrobert M
ftyn. Noch kennen wir abcr nicht die näheren De>
tails. — Hier zurückgekehrt hörten wir, daß unsere
Truppen gestern Abend bis Villafranca vorgedrungen
seyen. — Das Regiment Schw a rzcn berg ist ge-
stern von hier nach Verona marschirt; als Ersay ha.
ben wir das ungar. Regiment Erzl). L e o p o l d und
heute ein Landwehrbataillon vom poln, Regiment
H a i u a u erhalten. — Es ist unglaublich, welche
Beschwerden unsere wackeren Truppen ertragen. Man
denke sich den Marsch und das Stürmen in der sen»
gcndl'N Sonnenhitze — die uns im kühlen Schatten
der Mauern »ülcrträglich schien — nach ruheloser Nacht,
da im die unsäglichen Leiden der Verwundeten und
man wird gewiß unsern Kriegern das innigste Mit-
gefühl und die verdiente Verwunderung zollen.

P a d u a , 25, Jul i . Der Generalmajor S u -
san hat heute folgendes Bulletin veröffentlicht: Se.
Erccllcnz, der Herr Feldmarschall Gwf Radctzky,
hat am 23. und 24. Jul i den Feind in feinen fe-
sten Stellungen lebhaft angegriffen und das öster-
reichische Heer trug einen ausgezeichneten Sieg da»
von. Rivol i , (5astelmwvo, Sonna, Sommacam-
pagu.i, Monzambano, Valeggio sind in den Hän-
den der siegreichen k. k. Truppen. Der Feind lNer-
ließ sich ga»z der Flucht, daher nicht viele Gefan-
gene gemacht werden konnten. I n unsere Hä'nde sie-
len der General M a u t o n , s'in Adjutant und mrh.
rere Officicre, <i Kanonen, eine Fahne und vicle ge-
füllte Mumtionswägen.

M a i l a n d , >5. Jul i . Von nun an werden
auch die (kommunal-Beamten und diejenigen, wel-
cbe bei öffentlichen Humanitäts - AnsiultsN angestellt

'smd, verhältnißmäßige Abzüge von ihmn Gehalte
erleiden. .. Eine neue Contribution wurde ausge-
schrieben. Sämmtliche Pfarrer der Lombardie werden

^dringend aufgefordert, den Besitzern von Gold- und
! Silbergcräthschastcn es zur Gewissenspflicht zu ma«
i chen, den betreffenden Besitz sogleich anzuzeigen, um
!das Zwangsanlchcn verhältnißmäßig vel theilen zu
können.

' Die ruhmvollen Kämpfe des österreichischen Hce»
res in Italien haben bereits eine ansehnliche Menge
von Geschütz und anderem Anillcriegute in unseren
Besitz gebracht, welches, obschon größtcnthcils aus den
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dem Feinde überlassene,, Festungen hcrstaunnend, doch
als Trophäen unscrcr Siege angeführt zu werden
verdient.

. Die Hauptarme ft>,d <n der ^stürmten Lime
von Curtatone und dein eingenommenen Vicenza 28
Kanonen verschiedenen Kalibers. Das unter der Füh-
rung des F. M . L. Baron W e l d e n stehende Rc.
servecorps eroberte in Treviso . i l l , in Padua l7 sol-
che Geschütze. I n Palmamiooa wurden den Oester«
reichern beim Abzug des Feindes 14 Feldkanonen,
66 schwere, « Manne Kanonen, 6 Haubitzen und
«4 Mörser übergeben. Alle diese Geschütze, zusammen
237 an der Zahl, sind mit ihrer Lassetirung und
reichlich mit Sckicßbedarf versehen.

V e r o n a . Zu Folge eines vom F. M . Grafen
Radetzky aus Verona unterm !7. d. M . an das
Kriegsministerium erstatteten Berichtes wurde von den
durch patriotische Sammlungen cinglgangencn Geld.
betragen die Summe von 420N Zwanzigern zur Un-
terstützung unserer in Genua, und zwar im Fort
Begato allda untergebrachten l200 Kriegsgefangenen
bestimmt, und durch den ebenfalls gefangenen Lieu-
tenant Titz von Piret-Infanterie dahin befördert.

D a l m a t i e n.
R a g u s a , l 5, Ju l i . Die Deputirtcnwahlen nach

Wien sind in Dalmatien größtentheils beendigt; die
meisten der Gewählten jedoch verstehen kein Wort
deutsch, und dürsten beim Reichstag, bei welchem
gewiß melnere Lebensfragen für die Gesammtmonar-
chic vielleicht nicht in der friedlichsten Art bekämpft
werden, nicht die vorteilhafteste Rolle spielen.

Der ganze Kreis von Cattaro hat sich erklärt,
so lange keinen Drputirten nach Wien wählen zu
wollen, als die Studenten in der Residenz das (Kom-
mando führen!

V a l i.; i e n.
Von der galizischcn Gränze, l6, Jul i . Aus Nuß

land und Polen rückkchrcndc Kaufleute erzählen,
daß der Czaar einen Ukas erlassen, die österr. Baut
noten im vollen Ncnnwcrthc anzunehmen; wenn nur
die Gränze für Jedermann offen, und der Handel
mit riefen Fonds freier wäre, so hätte Galizien und
Krakau für die Papiere einen guten Absatz.

(6 Uhr Abends,) So eben verbreitet sich das
Gerücht, daß in Lembcrg eine große Ausregung Herr
sche, wahrscheinlich wegen der im Gange befindlichen
Recrulirung, und ich habe vor mir einen Ausruf
des Lemberger National-Comite (ltu«I.l lüll'lxloxvi»
<><mli-u!lil») vom I I. Jul i l. I . , an die Bewohner
Lcmbcrgs, welcher sie auffordert, die öffentliche Ruhe
nicht zu stören, wenn auch die Nccrutirung noch nicht
nach der Vorschrift der Constitution gehandhabt wird.

Auf den, Lande l:at die Nccnitirung ihren ruhi.
gen Gang, die Bauern stellen sich Alle, viele sogar
freiwillig, und geben den Widersachern kein Gehör.

Nömische Staaten.
Nom. kardinal Lambrusch in i hat mit dem

Grasen B l u d o s f eine lange Consereuz gehabt, welche in
religiöser Beziehung von wichtigen Folgen ist. I n Zu-
kunft werden in Nußland sieben römisch-katholische
Diöcesen seyn, und zwar l Erzbischof und 6 B i '
schöfe. Die Sitze dieser Bischöfe, die öconomischcn
Mittel und die Formen rücksichtlich der Korrespondenz
mit Rom wurden ebenfalls bereits bestimmt. — Ge-
tteral D u r a n d o ist m Nom angekommen.

P r e u si e n.
C ö l n , l8. Jul i . Die von dem Könige L u d -

w i g von Baiern unserem Dome verehrten Fenster,
welche das südliche Ncbenschiff schmücken sollen und
weit über »00.000 fl. getostet haben, werden am 20.
oder ! i l . Jul i von Müncben lvier eintreffen und so-
gleich an ihrem Bestimmungsorte eingesetzt werden.

Der Central-Dombauvcrein zu (5 ö l n hat eine
Deputation aus seiner Mitte, bestehend aus dem Gr. v.
Fürstenbcrg, Geh. N. Bcrghaus und Appellations
gcrichtsratl) G r a f , hierher gesandt, welche am Mitt-
woch hier ctntraf, um den König, als den Protector
des Dombaues, zu der am l4. August d. I . in Coin!

Slatt siudendcn sechshundertjährigen Jubelfeier des
Dombaucs wicderholl einzuladen. Die Dipulirten gehen
voll hier nach Wien und München, um dein „?)ieichs-
verweser« , so wir den hklmn Könissm von Baicrn,
L u d w i g und M a r i m i l i a n, älinliche Einladungen
zu überbringen. I n Coin wnden großartige Vorbc^
rritungen zu dem Feste getroffen, und so lauten die
süßen Worte eines Berichtes: »es scheint, als ob ein
großer Nationalcongreß von Fürsten und Voltern
des deutschen Vaterlandes daselbst Statt slnden werde.«

D e u t sch l a n d.
Die „Abendbcilage zur allgemeinen ösierrcichi

scheu Zeitung" vom 24. Jul i enwält unter der Al<s
schrift »Besetzung der k ü n f t i g e n Reich sä »n̂
te r " Folgendes: Einem uns zugegangenen Prioat.
schreiben aus F r a n k f u r t a. M . zu Folge, scheint
man sich dort lebhast mit der Dcsignirung einer sehr
großen Anzahl von Personen zu hohen Neichsämtern
beschäftigt zu haben. Aus der uns mitgetheilten Liste
der in Vorschlag Gebrachten heben wir folgende her-
aus, obwohl Einiges durch die schon bekannten Er-
Nennungen bereits erledigt ist, B u n s c n , Minister
dcö Auswärtigen (während seiner Abwesenheit soll da5
Ministerium ^<I i„wi>m» vom Minister des Innern
verwaltet werden); Heck scher oder B o r n e m a n n ,
Justizminister; W r ä n g e l , Schrecken stein oder
Pcucker, Kriegsminister; Radow i t z oder Wes-
se nb erg, Marineminister (der erstere soll abgelehnt
haben); S c h a p e r , Eisenbahn- und Postminister
(hätte abgelehnt); N ö n n e oder A l v e n s l e b e n,
Handelsminister; H a n s e m a n n, Brockt) a u s oder
Go ssler, Finanzministrr: I t z s t e i n , M i t t e r -
maier oder C. B u s s e , Milnstcr der öffentlichen
Bauten; I . L i e b ich, Agnculturminister; W e l -
cker, Cultusminister; H u i n b o l d t , Reichskanzler
und Vorsitzender sämmtlicher Akademien; M i t t e r -
m a i e r , Neichsjustizralh für bloße Hosdisserenzcn:
S a v i g n y , Ordinarius und Obcrstudicndirector
sämintlichcr Juristen.- Facultätcn; A r n d t , ilicichöhi-
storiograph, Director der zu gründenden Akademien
und Gelehrten - Seminarien für deutsche Sprachfor-
schung und General-Revisor sämintlichcr Lchrcr-Prü-
sungs - Commissionen ; A st er, Reichs - Militär - I n .
gcnicur und General. Festungö.-Inspecteur. Außerdem
hatte man Mitglieder zu einer Mü'nzdircction, eine
große Anzahl der ausgezeichnetsten Aerzte zu Com-
mission sür das Medicinalwesen, Mitglieder zu einer
zu stiftenden Reichsakadcmie unter Humboldt's Vm-
sitz, dergleichen zu einem Reichshofrath ?c. vorgcschla
gen. — Es schienen dieß inzwischen nur Wahlen oder
Vorschläge zu seyn, die in einem abgesonderten Kreise,
oer insbesondere nur preußische Abgeordnete umfaßt
haben dürste, gemacht worden sind. — Ueber die
Besetzung der Stelle eines »Reichshosnarren" hat
man sich wegen der Menge von Aspiranten nicht ei-
nigen können.

Königreich Sardinien-
T u r i n . Eine unbedeutende neue Vergrößerung

hat das Königreich Ober-Italien durch den Britritt
des Fürstenthums Monaco erhalten; die Einwohner
von Monaco und Mentone haben durch Abgeordnete
in Mailand erklärt, daß sie ihres Landesoaters Flo-
rcsta n I . überdrüssig seyen und den, neu sich bilden-
den Königreiche angehören wollen. Damit fällt denn
die Ehre, die denkbar kleinste Monarchie zu besitzen,
ganz auf Deutschland zurück. Monaco hat ü'/^Qua«
dratmcilcn, drei Gemeinden und U800 Einwohner.
Die Einkünfte des Landes, 80,000 Fr., wurden von
der Regeutenfamilie meist in K.ris durchgebracht..

F r a n k r e i ch.
Der „Moniteur Algerien" enthalt Folgendes:

Der friedliche Zustand, in dem Algerien seit ungefähr
l8 Monaten sich befand, wurde in der letzten Zeit
durch die in das Land verbreiteten abgeschmackten
Gerüchte über unsere außerordentliche Schwächung,
über Bürgerkrieg und Krieg mit dem Auslande, der,
wie es hieß, uns zu einer baldigen Räumung Algiers
zwingen würde, sehr gestört. Der mächtigste Stamm

des Landes, der Stamm der Mazayas Fuagas, wollte
keine Schätzungen mehr zahlm, jagte den von uns
ernannten Kaid fort, bedrohte die benachbarten Stämme
und verleitete mkhmr derselben zur Rebellion. Um
dicfc Lcämme zu bewältigen und zuvörderst den Wcg
der Versöhnung zu versuchen, sandte der interimistische
General-Gouverneur den Director der arabischen An-
gelegenheiten am 2. Jul i nach Bugia, der aber am
7». Jul i wieder zlnückrehrte und die Existenz zwcicr
Parteien bestätigte, nämlich einer Partei, die für den
Frieden ist und sich an uns anschließt, und einer zweiten,
die sick sür den Krieg erklärte.

Der trcugebliebene Stamm rief unsern schleunig,
sten Beistand an, weil , wenn wir unthätig blieben,
er dem Necht des Stärkcrn unterliegen und alle Ver-
bindungen mit Bugia abbrechen müßte.

Um bei so bewandtcn Umständen die mühseligen
Resultate nicht zu verlassen, die wir durch den Fcld-
zug im Jahre !847 erreicht hatten, beschloß der in-
terinustische General Gouverneur, ein Erempel an den
Mazayas Fuagas zu statuiren, das einen um so heil̂
samcren Eindruck hervorbringen würde, weil die Be-
völkerung uns gar nicht im Stande glaubte, es voll'
führen zu können.

Am 4 Jul i Morgens schiffte sich der General
G c n t i l mit 2200 Mann auf der Fregatte „Labra-
dor" ein; die Truppen landeten in der Nacht in B u -
gia, vereinigten sich mit der dortigen Garnison, bil
dctcn eine Colonne von 3000 Mann, die durch einen
ziemlich zahlreichen Trupp treugeblicbencr Cabylen
verstärkt, um 9 Uhr Morgens aufbrach. Die Rebellen
kamen ohne Zögerung uns entgegen und singen so-
gleich auf uns zu schießen an.

Die Colonne warf sie mit bedeutendem Verluste
von Position zu Position und campirte um 3 Uhr
Nachmittags auf den Anhöhen der großen Hügel,
welche die Ebene von Bugia umgeben.

Bei Tagesanbruch, am 6. Ju l i , ließ der Gene-
ral Gen t i l das Lager unter der Bewachung einiger
Detachcmcnts in seiner günstigen Lage, marschirtc
mit seinen fünf Bataillons gegen die von den Ka-
bylen besetzt gehaltenen Anhöhen, von wo aus er die
Zugänge zu den Dörfern, zu beherrschen hoffte. Drei
Bataillone bestürmten sogleich die vom Feinde be
setzten Anhöhen, bemächtigten sich derselben, verfolg-
ten die Feinde aufs Arnßcrsic, indessen der übrige
Theil der Colonne die Dörfer in Besitz nahm, sie
in Brand steckte und auf solche Weise zerstörte,
daß die Rebellen lange an die Züchtigung, die sie
sich zugezogen, denken werden.

Um l I Uhr war Alles beendigt, die Colonuc kehrte
nach ihrem Lager zurück, und die bestürzten Mazayas
wagten es nicht mehr, einen einzigen Schuß zu thun.

Abends langten mehrere Häuptlinge an, die ihre
Unterwerfung anboten und das französische Lager
füllte sich immer mehr mit Alliirten, die sich bcciser-
tm, ihren guten Willen zu bezeugen.

Am folgenden Tage, den 7. Jul i , empfing der
General G e n t i l die vollkommene Unterwerfung der
Mazayos Fuagas und die Häuptlinge der Ludjos,
die jene zum Kampfe mit sich fortgerissen hatten. Die
ihnen auferlegte Geldstrafe wurde bezahlt und es blieb
mir noch übrig, einige andere Details von minderer
Wichtigkeit zu regulircn.

Dieses letzte Vcispirl wird wohl hinlänglich seyn,
um für lange Zeit jeden Gedanken an einen Auf
stand auszugeben. Wir haben demnach eine neue
Bürgschaft sür die Ausrechthaltung der Ruhe errungen.

S p a n i e n.
Die „Allgcm. Zeitung" vom 24. Jul i meldet

Folgendes: Die Madrider Zeitungen vom >5. Ju l i
bringen aus St. I ldc sonso die wichtige Notiz, das;

! die Leibärzte Ihrer Ma j . , wie das Renen, min auch
> das Tanzen untersagt l)aben. Der ossicielle Jubel
des „Hcraldo" über die gesegneten Leibesumstande der,

^ Königin läßt sich ungefähr in folgende Prosa umsez'
zcn: »Bedenkt, o Spanier! was ihr sür einc vortieff-
lichc Kömgin habt Nicht nur, daß die unschuldige I s a -
be l la euch zu Liebe gesegneten Leibes wird, sondern sie
entsagt auch mit himmlischer .'Ilesignation dem Vcr.
gnügen des Reitens und nun sogar des Tanzcns.
Welche Ausopfcrung sür ihr Volk! I h r könnt nichts
geringeres thun, als in Enthusiasmus und Dankbar-
teit ganz zerstießen,« Indessen seufzen vicle vernünf-
tige Spamcr nach der alten l<̂ x d^ln-u.

V e r l e g e r : I gn . A l . Edler v. K l e i n m a y r . — Verantwortlicher Redacteur: Leopold Kv rdesch .



(̂  i n Ersuchen,
gestellt an die 'Uednction dcr „ConMnUcmclleu

allg. I e i t l m g von Döhmcu."

Die „Laibacher Z e i t u n g " hat - als politi-
sches deutsches Glatt dem Kriegsschauplatz am nach.
sten — sehr oft Gelegenheit, interessante und wichtige
Nachrichten von dorther unter allen deutschen Zeitun-
gen zuerst mitzutheilen, die sodann in die meisten
politischen Blätter des Inlandes übergeben. Da die
qeaclMsten Journale bei solchen Anlassen die >>L a i.
bachcr Z e i t u n g " gewissenhaft als Quelle citiren,
so ersuchen wir die löbl. Redaction der „ (Zons t i tu ,
t i o n e l l e n Z e i t u n g v o n B o h m e n," ein Glei-
ches thun zu wollen. Veranlassung zu diesem Ersu
chen gab uns die Wahrnehmung, daß in dem Supple,
mentdlatt zu Nr. ÜA der jenseitigen Zeitung («l<l<».
22. Iul i> nicht mehr als v i e r Original-Artikel aus
unserer Zeitung ohne Angabe der Quelle abgedriläl
erschienen, wahrend rechts und links bei anderen Ar^
titeln die betreffenden Zeitungen gewissenhaft angegc.
den sind. ,> !̂li<i!»s» »„um!" ist ein ganz guter Spruch!

D i e N e d a r t i u n der »Laibacher Z e i t u n g . "

Vou rs vom 25 M u l i l»48

Darl.mit V,l ! .v. ) , ,829 für »5o ft- (>>, (5M.j , >a

detlv delto > « 2 ,. ^i"

Getreid - Durchschnitts - Preise
in üaibach am ^6. Juli »tt^tt

Ein Wieoe, Menen Welzeu . . 5 si. 55 '^ tr.
— — Kukunch , — » — »
— — Haldfvuchl . -^ „ — »
— — Kurn . . . — ^ — ^
— __ Gerste . . 2 » 7

— Hilfe . . 5 » 7 7 ' ^ .
— Heiden . . A .. Î < »
— — Haser . . 1 « ^ ^ ' l ^ , „

d e r h > e'.' A n g e t 0 ll« N! < » r n u » d A b g » l r l l l e l>.

Den 24. I l l l » l8 /»^ .
Hr. Ios,ph Vogel, Dr. der Medici», von Wien

«ach Tl'«csl — H i . Fianz Mosel-, k. t. Gllb. Secrl"
tar, »ach Prac). — Hi'. Georg Göjche«, Pll,v<n, coi>
Tl»»'st »ach Wl»'n. — Hr. M^ilhmii) P,lMl.vch, P>lv.u,
von Trieft G'ay. — Hr. Domnul? Siedll.', Ha»del5-
niaon, voll Hl^geliflnl »ach Noi'eivdo.

An, 25. H l . G«tt!i.l> Hü), K.nlfl„al,>,, »on Trieft
»ach Ilmüblück. — Hr. Alerlus S>ss>, ^t>go^a"t. vo»
Tnest »ach W>,l,, — H>. ^«aiiz Plcn,ch»r, Handels-
mann, — l>. Hr. Ehi-ellfl'i'luid, Gllte^cich.r, be>de von
Wien »ach T.,,est.

Am ^<i. H,'. Cail von Ieinio» , t. k. Haupcma»»
N"b Ad,lliaüt b>>l Pn» ; C'!„>! vo» Coduiq, vo>, Prag
»ach Tiiest. — F>a» Baioni,, von Di l in^^ i , Prio.ne,
vo» W<e» »ach T,>.'!i — H>' Phllipl' Majer, Handelo»
l!,a»», vo» Vl'atz »ach Txrst, — Hr.Dr. Carl ^lischbel,
von Tllcst »ach Cllll, — Hl-, <ZavI (Kastell, Nei>c^r,
vül» Tliest »ach Wl^l,.

An! 27. Hr. Cl)i-,stov,ch, Haüdluügsagelll, vo»
Wie» nach Trieft. — H>. Weder; — H''. Iohan»
Nl?l,^irr; de'de Negozlanm,. — u. Hr. Wllhe!»» No,
lhellst»»«», Hi'.»del5ma»l, ; alle 3 vo» Trieft »ach Wui>.

V t l ^ e c h n i ß ver h ier V e r N a r d e n r n .
De» ^l). I u l » ,8^«.

Dem Hrn. Jacob Spo!>al''ä', d«',rg>l. Echlosserme,
Ner und HallSheüßl'l-, s»'l»e Galt«» Maria, alt 3l
Jahre, „ , der Gradischa. Vorstadt Nr. l 2 , a» der
ûnq»>»sllcht. — Barbara Ura»tschttsch, Inwch n,»,

alt 3<) Iahll», im Cl0ll'Sp»cal Nr. l , a» der?lbzchr»„g.
D.» 2 l . Gvorg M^dih, I»stit»t5almer, all ^tt

Jahre, in Hühücrdorf s!tr, 5 ' i , a» Altersschwäche. —
Dem Hr». Ioha»>, Racschillch, k. k. Inqliislllolia-
hauS Wlmdarzl, se>»e Tochtc» ^lldnlllla, alc l<> Jahr»',
l» der S t . Peters.Vorstadt ^U>. 547, a» »,'r B'rstlui^
n»e<> ül>na/n Elterŝ cr<,>3. — PilnülS Zorl»,a»», So>
lalspf,m,d»er, alt ^0 Jahre, in der C>ip»;,»er - Vor-
stadl s»ir. >2 , a» Altersschwäche — Dem H r » . Franz
Valema, b. t. Guberilial^rpedits Director, sell, ^»»d
Hermliie, alc ^ Jahre und ,<i Tage, i» der Ltadl
N>-. ,88, a» Fralsen.

De»'2.-,. Johann Pllst, Stläsilnq, alt 32 Jahre,
c>>„ Castellbelz>e Nr. 57, a» der ^llla/nuibercllios»,'. -
H>. Joseph Mailner, O^stmirtl), al'c 75 Iat),e, l»
del Pola»a Vorstadt N, . '<-5, an der Cüt.nt»»^ de,
UlllerlechSemgewelbe. — Der Frau Agl.es v. Beck,
Beamlenswlt've, ihre Tochter Franji^a Seraphllic,
al l 27 Jahre, m der Stadt Nr. »97, a» der ^»»^
geN'Tuberculose.

(Z. Nt. 9^ v. 29. Juli ,248.)

D>',> ^ - l . ^r.ni Alois»,, >'arlnal>, V^nlf»!^»»'?-
ivltwe, alt d<» Ial)>e, l» der Kraka» » Voistadl Nr.
NO. an Altersschwache. .,., Den, Lorenz Veltsch. Zu-
ckerfabiltS.A'beicer, fell, K,nb Johanna, alt . Jahr,
m der S t . Pet<r^ Vorstadt Nr. 6g, an der Ruhr.
^ Dem Joseph Blas;, maglstratliche» Ka»jle>d>e»e!,

sei» Ku,d IolVvh, alt 2 ' ^ I^hve, »n der Polu»a-
Vorstadt Nr, l)2, an der Nllhr. — Mma^retba B ^
aathel, Dienstloa^d, alt 2<i Jahre, ,l,i Cioll Sl,'>tal
Nr. , . am Schlagfluß. — Dem Anton Esüg, M^»-
rn und Hausdefther, se,u ^lnd Slepha», alt l ' ^
I 'h l - , >» Hlll)»cidors' Nr . 27, an Iralse.i. — Dem
Herr» Leopold Decente, IngrosslNe» del dem l. l".
Ollberiüal^^chnungs-Derartellient, sem Kind Adele,
alt 2'̂ ,2 Jahr, ,» der ^>tadc N, . L.",2, a» Fraisen.

Dr» 2<<, Ursula Klmer, Taglohllersu'llu'e, all
tlt) Jahre, ,» der Solana -Vorlädt Nr. <9, ^m
^3chlagsillf;. — E>,^h^^ Icha», I»woh!,erö,v>lwe,
a!t 77 Ial)<e, ,0 der Stadt Nr. ^o: i , an der ^nr^
trafillnft. — Marla Grum, Nahell» . alt 3<> Iahr^,
>!!! Cloll.Eplc^: Nr. I , an der ^lingenlilchr. — Dell»
A»dre>,ü (vernier, Taalo'ynei-, ,Vl»e Hochcer Johanna,
all 7 Jahre, m der Gradlscha-Vorstadt Nr. : i7, a»
der ^»ügrnsilcht. — Dem Hrn. Johann Kern, blir-
^erllche» Hanlel5n,a»i> lind Hauol'esll).r, seme Frau
Ros.üla, alt ^0 Jahre, ,» d̂ r Poland Vorlädt Nr,
7«, am TyphllS.

Den 2?. Dem Gregor Tro»I, Taglöhner. sei»
Kind Ma. ia, alr 2 Jahre, n» der Polana. Vorstadt
Nr. 3«, a» der AllSzehrmig.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. »27^ ( I ) Nr. .60».

E d l c t.
Vo>n Bezil^'gerichle deä Herzugilmmv G^^sckc.'

wild hiemii all^elncin bekamn gem,ch! ^?i' ley m l
hob. AppeU. Decrcle vom »^. Ial,»<l » U ^ , Z. 57/j,
l'estaiigel ouich das Hl'»det,ec voin l l . M l i «84«,
,̂ , !'.2<i:z (>ie rreluiiue Heillilelimg ber, zu Dre^-ng
!.ul>, Hells, ^)ir. .̂'» und <i6 liegeodcll, der Herrfchali
lÄrafenwall zu Ko^el dirnstba>en, auf 25,0 st. gefä)ätz-
len '.!, Urbalyube samlnl dazu qehöügeu ^cdalideü
(^')ir. i . in dcr ^rtlulionösache des Irhann 2schcri,l'
wider tlukas Sidar, «<:!<», 9g fl. 5» lr. angeoldiicl
lvoidcn.

Es weldel, daher zur Vornahme dieser sscilbietting
die Tagf.uzllnge!, aui den .'!». Ju l i , 5 l . Äugllft uno
3c). <^cp:em!.'er 18^8, jedesmal um ,u Uhr ^orm!!-
lags i» !o 0 T)lev,lig mic oem Beisätze an^cordllel,
d.,ß diese Hübe elsi del der dlillei» Ta^sayunc, Ulliei
»hllM ^ckahuii^lveilhe ive»dc l'imana/qcbel, wc>de'.>.
^lll»dl?uchc'erllncl, Schaizuüvj^prowloU und H>ü-
l,>ielungsbcdl»glüsse toililei» l)iel-̂ e>ichi>.i eingriedei!
weiden.

Brzi>lra,e>nt)! ^'oli'chee a,n 8. I u m ><î ü.

!Z. «?9.^. l ) Nr. 72 7.
> t^ d i c l,

Bon, k, k. ^e^llkögelichl, Flodniq wild Incmit
d(f.»ui>t ge>uaä>i! Mau hade über gepflogene srhe-
buug die , unter !2. September lLh'5, Z. 72^,, w i -
der G ma, Knisi.>, v>i!j;<» I.ikeliiou^. voi, St . W a l -
bmqa, wcqen Hanges !,u> 35e,schwe!idl.l:'a. verhäng te
^uvalcl alls^uhel'en, und ihm die freie ^ermöqens^e»
b.nuiiq »vieder ei:ll.ulaumen hefundei'.

K K. Bezirk5a,eriau F-Iodma, am 20. ^uli l8^<^.

^",^?,?^(s^ Nr. " ^ " ^ l .

F r c i c L i c i t a t i o n .
Von der Bezirköodrigkeit Henschaft Nann,

im Cillicr Kielfs in Steiermark, wird hiemit
».'ekalinl qemacht, daß am 7. August l. I . in der
Stadt Rann i iW öst.rr. Oimer lKU lM ' stcierischc
Weitn' an den Meistbietenden gegen soglcick bc>re
V'.',za!)!uüg a»o sleier Hand öffentlich verä^sierl
werden. ~ Bc,^.Obli^keit Rann am Ü l . Jul i l^,4«.

Kundmachung.
Unterzeichneter brinqt !<ur öffentlichen Kennt-

niß, daß er läßlich, in der Früt) von '/,^ Uhr bis
' l , ^UI ) r , Nachmittags von '.!,:"> Uyr blü '/^U
Uhr, im Reiten Unterricht ertheilt, so auch, daß
bei ihm Pferde gegen billlgc Bezahlung zum Aus-
reiten zu haben sind. Näheres ist in seiner Wohnung
ncben dem G i l lv'schen .waffehhuufe zu erfragen.

^aibach am 25». I u l l l84«.
W a l t e r , Neitmeister.

Uuterzeichnete hat die Ehre an-
zuzeigen, daß sie bci ihrer Durchreise
Unterricht ertheilt im Zuschneiden
der Frauentleider aller 3lrt auf das
Maß mittelst Patronen, welche vom
Herrn Prof. K ö r n e r dem Indu-
strie-Verein zur Verbreitung über-
geben wurden. Diese Methode ist
so leicht, daß jedes Frauenzimmer in
:; Stunden das Zuschneiden auf das
Maß erlernen kann; jedeö Frauen-
zimmer erhält diese Patronen sammt
dem Unterricht für .>; fl. C. M .

Am Schulhau5platz Nr. 2!lli, l . Stock, bei
Frau N i p p c r t.

Fanny Vüntl.

Z. 1327.

Niritations Aachruht.
Da der Gefemgte seinem Gesckäfre i,'. Ga lan te r i e - und

N ü r n b e r g e r W a a r e n eine größere Ausdehnung zu geben,
dagegen jenes in M o d e - und S c h n i t t w a r e n zu beschrän-
ken gesonnen lst/ so hat er sich einschlössen, sein Waaren Lager
in lchtenr Beziehung im Lmtations-Weae aufzuräumen. —

Diese Licitation wird M o n t a g den 31. Jul i 16W begm-
nen, und täglich vou 9 — 12 Uhr Vormittag und von 3 — 6
Uhr Nachmittag, bis zur ganzlichen Ausräumung fortgesetzt
werden. —

Sie findct im Hause Nc- 2 N am Hauptplatze im ersten
Stock S ta t t , und wird eine reiche Auswahl an:
Nou55clin <1e lain-, Batt ist- , ^ I ' l ^ i l - , n ^ ^ - ^ Lsax<3-, In8-,
I'om' do lain-Kleidern/ ^ajaä(:l'8^ I5c!mi^5, große und kleine
Umhängtücher jeder Sorte, ( ^m i ^nz , Spitzen, Band, Blu-
men 3c., so wie auch all? Gattungen Herrenartikel, als Rock-
stoffe, Hosen, s^ll<^7 OuviNcui, i'olllmä-Tücher :c. bicten. —

Kauflustige werden hiezu höflichst eingeladen.

>s. /i). At^Ml ' .


